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Du mußt an 


Deutſchland glauben 











Deutfihland 
Bis — 234 


1.Du mußt an Deutfih-land glau - ven 
2.Du mußt an Deutih-land glau - Pega 


— 
feft unb klar und rein, fo wie du glaubſt an die 
lebſt du nur dem Tod, du mußt mit Deutſchland 


Son - ne, ben Mond und Ster-nen - ein) 
- gen He an das Mor-gen - rot. 


E — — — 
3.Du mußt an Deutfch-land glau - ben, daR 
271 33 —LE Br 

es bae Dei-ne__ feí, und darfft ea nídjf ver- 


— — 


gt - fen, was t hs am-ge- 


C EH — — e 


Worte: Hermann Elaudfus. Welle: deier Areogen/ 1941 
Eigentum beo £ubwlg Doggenteller Derloges, Potodam 
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Den Müttern 


ee i1 


1.Seht Ur eu- ren — Dei. ben Stei-ne, 


—— be 


baut jr el - nem Mann bae Mal, 


es 


bann — der 


esse en | 


die bo ftar - ben — hun-dert-mall 
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Müt-ter Eei- ne, 

















2. Fyunbertmal in bangen Stunden! Wenn die Söhne 
fn ber Schlacht einmal nur den Tod gefunden, fanden 
fie ihn jede Nacht! 


3. Und fo fanden [ie das Leben mitten aus Gewalt und 
Tod, und [o Fonnten fie ee geben einem Vol? als Mor- 
gentot. 


Dichtung und MWeife: Leutnant Dong Baumann, 1954 
ET EES „Die Wer 


Vor dem Sührer 


E — EE j 
1. Mir Fom- men im Mlor-genlid;t ge - 


SE 
Ihrit-ten auf den Plan, die wan-dern-de 
——— — 
Son - ne bricht dem jun-gen ` og bie 
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Bahn. Des Him-mels 23an-nerweln und 


























DESEN un-fer Land, da wir vor dem 

* 3 — EH 1 
Süh-rer ftehn fn ber Her-zen hell-ftem Brand. 

2. Wir Fommen fm jungen Jahr, Me Stienen lar vom | 

Wind, das Wagnis und Me Gefahr die Weggefäheten find. j 


Des Himmels Banner wehn und grüßen unfer Land, da 
wie vor dem Führer ftehn ín der Herzen hellftem Stand. 


und unfser Abeen Oxhiag met Deutnlen® inm (e f; 
vo Pos Himmels E wehn unb grüßen unfer wenn Die fingen 


BED UE Ote Urt DAT SHIISES [di I Dee 





























Worte unb Melfe: Et. para Vaumann 
Entnommien oua: „Die Mocpenfrüße £ubmig Deggenteiler Derlag, Detten! 








Matroſen, wenn die [ingen 


dar ER - = 

BIER 
1.Ma - tto - fen,wenndie fin - gen, dann 
—— Fee 

weht — ein fei-fcher Wind. Rling,klang, 
Freue — 
Glo⸗ rí-a, herz - al-ler-Hieb-ftes Rind, 
de — 
Ping, klang, (ie ag, ljers-al-ler-tiebftes Rind. 


9. Wir fingen und marſchleren, Ramtad, e Welt ift ſchön. 
Rlíng, lang, Gloria, wer will uns widerftehn? N 


3. Auf See find wir zu Kaufe, der Himmel unfer Zelt, 

ling, £lang, Gloria, wir fahren {m die Welt! f 
Worte: Matt. (refe. SC Wermfer (auf einem Vorpoftenbont) 

Weile: Odfe. (Lt. 01.20) Bottfele i - 
Get: Ee eier 6961 beim 5,Eingeleiter 

Eigentum bea Derlogeo p. 3. Conget, Säin 


&s rufen uns die freien Bingen 
We 
1.€s tu - fen uns die frei - en 


Som ces 


zur Rei-fe fort vom Va-ter - 


























































































































































Wo-gen 





CR en AU ee VW PS T. 


t e E | 
PR m | 
be Mars-fe-gel wird nun Weg ge - 
= — EL 
Den 
80 - gen. £eb wohl nun, (djó-ner. Hei-mat - 
Er 
fand. Lebt wohl, ihe Brü-der und Ram- 
" 


— — 


ta - den, lebt wohl wir tel) - ten wie-Dder 


| 
= == E 
Ree 
heim. Das wilde Heer Pom uns nicht (dja- ben, 
D 2. 































































































































— T = 
ein. 


der Himmel läßt une nicht al- lein. kein. 


2. Des Seemanns Herz muß ruhig [hlagen, (et heit- 
ver Tag, (e(8 Sturmesnadit, darf in Gefahren niemals 
gagen, wenns aud) fm Maft und Steven Fradjt. Auf 
ſchwanken Raben und am Steuer tut er fein Werk mit 
froliem Mut, bis er die Pyefmat grüßt aufs neue und 
bie fm Sand der Anker ruht. 


worte und Welpe: Sthwediſthes Voltolled von ben Alandainfeln 
Aus . Nerdiſche Uolfolicbet? Derfap Moritz Dieftermeg, Stanffurt /Main 














Die Islandfilcer 


4 * | 














1.Auf, wer A une will nad Je- land ' 


Fine 


ziehn, ben Ra- bel-fau en und zu 


an, 

































































fi - Dien nadı - lan - gen! Mad 
Hebenftimme 
— ze = 
: e - Ws KÉ 
€ 2 
Henn 


J - [r-lan nad I - [e-lanb, nad; 
ju —0 
98--9 7 a he, 9- 

Be 
Je - land zieht! 
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Jn drei-unddtel- dr 
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0 - lit, 9 - he 


AA WÉI — e 
y Ll E E 
Salr-ten find wir noch nicht ib. 
2. Wenn großen Sang wie nad; Haus yı wir tan- 
en voll Behagen unb mir fennen Geh doch 
die Zeit, hod) Fommt die Zeit, in See zu gehn, bann 
müffen wie von Sorgen Dier am Ruder Pen. 
3. Solang ber Wind nod) von Norden weht, tut uns die 
Rneipe winfen nur zu Sröhlichfeit und Trinfen. Wir Do. 
Ben an, wir [toßen an auf Seemanns Ehr und trínFen 
bis zum en Reft den Beutel leer. 
4. Doch wenn der Wind dann von Often weht, muß ſich 
der Schiffer eilen mit bem guten Wind zu len, Den 
Anker auf, die Leinen los, jest gehts von Fett 
feilen wie mit gutem Wind zur See hinaus! 
Worte und — Sifherlied- (De G'ousetmater: Chants po- 
be, it 1856. 


Kun des Slamanbe, 
berfeßung und Satz: Gottfried Woltero 


Alle Männer her an Bord 


Ranon zu vier Otimmen, 5 epu 
BEE 
siehe be - jo! Alte Männer even arb] 
S EN ^ E? 
t reg 
Gebt dasTau,ftoßt ab, he - hol 


Worte: Karl Seidelmann. Weile: Mordifihe Volkoweife, Aus: „Die 
ſchwarze Sahne der Piraten.” 


Eigentum deo Kudwig Doggenreiter Derlageo, Dotobam 
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Wir fahren nad; Morden 
































Tr 


— — 








CS 
1.Wie fal) - ren nad) Vier - ben, woe . 







Sif - zü-ge find, ge- bauſcht find bie 
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= Ser >sB 


fend Fah- ren,wíir fah- ren, wir 





Ser 


fa - ven [ít tau - fend Jah - ren. 


























2. Wir fahren nach Norden und bleiben wir dort, [o 
gehn wir in unferen Söhnen an Bord. Wir werden 
noch fahren in taufenb Fahren, wir werden nod) fahren 
in taufend Fahren. 


Worte: "OU Strauß. MWelfe: Auguft Rremfer 
Sieste bes Eudwig Doggenteiler Dexlageo, Potabamı 
14 
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Die Reife not Fütlarıd ; 
e = 4 — — 
1.Die Rei - i nad) — 1 














T m T T 
De 2f fo mer dus ein - bé dee 


dig man 


"ën. den, wie  felm ulis nicht mehr, famen 


e d : 2 EE 1 
NE AR RARE 
ein-zig (dönes Mädchen wir fin uhs nichtmehr. 

2. Sehn wir uns nicht wíeber, ei, fo wünſch ich bir Clic. 
Du mein einzig [dönes Mädden, ben? oftmals zurüd, 
3. Des Sonntags frühmorgens Fam der Lotfe an Bord: 
Seiftijauf, ir Kameraden, wir müffen heut fort! 

4. Da [prad) der Mateofe: Ei warum derin grad heut! 
To es heute iſt bod; Sonntag für alle Seeleut! 


5. Der Lotfe ſprach leife: € das fft nicht mein &djulb! 
Euer junger, junger Räpten der hat Fein’ Geduld. 

6. Das Schifflein am Strande ſchwankt Ho und (ühwanet 
her, bu mein einzig [hönes Mädchen, wir fehn une nídjt 
mehr! 





















































Worte und See: 2latofen- und Soldatrniitd avo der Zeit beo fleo - 
wig-holfteinifeyen friegeo; Stroft 3 bio 5 aufgegeldynet bei den Donau- 
paken von SpfelM.ASeldw.) Rolf Wagner. Sat: Spfe.l2t. HR.) 0:80. 


145 











Hurrah! Es leb Matrofenblut! 


1 mieg mit ben Gril- len, weg mit den 


nen 
== me = = 
Kä T Si 
Sor-gen;hur-talj, es leb Matro· ſen - blut! 





















































mun wir mit. (en zur See heut fah- ren und, 


- p— — 2. jou 
44-4 rie*- 431 11 
habn ein fei-fdjen fro-hen Mut. — fro-len Mut. 


2. Auf der blauen Ser zu ſchweben, wo ee heißt, gefegelt 
fein. Wo es heißt, Pet ein und aus Me Reeven, ur 

müſſen wie alle fein. Se EE 
5 Date tun wie — Schweden geht es dicht 
vorbei. Norwegen müffen wie aud eine: 

Sturm und SE En 
ESA ee ‚gewefen, Frankreich ift es ou 
ju in. Spanien unb 'tugal han wir uns ei 
ee a ie 
5. Erbfen, Bohnen und aud; Grüße geben Nahrung 
unfeem 28audj. Und dazu- weld) Ferrenleben, gibt ea 
Steifh und Pudding aud). |l 
6. Platting’tegen Matten weben, oben nad; Schamfie- ) 
tung’fehn, und aud) der Gefundheit wegen wohl auf hr 


fpazieren gehn. 





























16 N8teditwere 2) Scheuerftelle 


7. Ach (o mandjer brave Seemann drügt fo früh fein 
Auge zu, muß [o jung fein Leben laffen unb findt im 
Meere feine Kuh. : Jj 
Worte: Heinrich Schacht. Melfe: Voltetümlich, nady máünblidjer ber. 
lieferung auf deutfhien Schuifhifen aufgezeichnet 


Das Meer ift unfte Liebe 
ide — Fe GER ] 


A. Das Meer it unf-re Lie - be, der 















































men Dn éi @e-fel. Er teägtuns in den 























Himmel,er führt uns auch zur Föll! Hei-ho,hei- 


— — 


TAA hei - Dong: H (hiei-o- tgo) 

























WA-del,dasift [o mein iädel bd& [t fo. 
2. Du Wind, blas uns die Segel, une zieht& nad) Engel- 
land. Dort wollen wie uns holen ein Fühnes Sleges- 
pfand. Dein. .. 

3. Und haben wir gefiylagen das falſche Albion, bann 
bift du, deutfches Mädel, wohl unfer ſchönſter Lohn, 
Ieifo . . - 

Worte unb Welfe: Soldat Rudolf Wender, 1940 

Eigentum beo Derlagen Georg Kaltmeyer, Wolfenbüttel; eninommen aue. xled der 
$eont? Sep IL. 
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Ubootlied 














Wi — 


Heut findwir hier unb morgen dort, unegabunfer 


E 


— - ral gin Wort: ,fRam-ra- ben ſtets bean 


— Pcr 


2. Auf fette Beute nod ein Glas! Schon bald ftehn wir 
am Seínb und [udjen, bie wie ihn gefaßt, das Auge feft 
am Doppelglas. Mit ume reift das Derderben. Wir 
fiegen oder fterben mit unferm Boot vereint. Wir find 
die Ubootsleute. . . 


3. gum Angriff auf becht nun das Boot. Der Aal im 
Rohe liegt Plar. Und ob uns audj Vernichtung broljt,- 
wir hetzen Schiff um Schiff zu Tod! Wenn Englands 

Dampfer finfen und Siegeswimpel winken, was füjlert | 
uns dann Gefahr! Wir find die LIbooteleute . . . | 


4. Und wenn ein Boot nídjt wiederfehrt und blieb auf J 
arauem Meer, wir wiſſen, daß es welterfährt und ſetzt 

zue ewgen Sront gehört: Wir wollen drum nicht Klagen, | 
nur immer hävter —— den auf weltem Meer. 

Wir find Me Ubooteleute . 


Worte: Odfe. (Lt) Dr. Wolfgang Brong. Telfe: Gerhard Manz, 1941, 
Das Lied wurde vom 29. . LL. gum Lied ver U-Bootwaffe beftimmt. 





* * 


T 
1.3ieh Dir bae  Pe-berpüd'djen on. Ra-me- 









































ta, ee geht in See!Schon [pringt der Diefel faudjenb. 





















































wolln wie wieder ja - gen, be En-gellän-der 

g Rehtreim 
— — 
ſchla gen ba draußen auf der Oe. Wir 
— — 
find bie U— boots - leu - te, Me grauen 


[IEEE I — 


Wöl-fe auf geauem Meer. Vor unsweht fall ber 


ipe EET 


m 
Jod ba-ljer — find un-fe-re Beute. 
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Eigentum beo Verlagee D. 3. Conger, f(61n. 
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Ramtaden, laßt uns fingen 








== 


4. Ram- ra - den,laßt uns fin - gen, im i 
" | 
Bessere 


Píebflingtun[-re Welt, mit der wie al- les. 
1 






































P——1:3—*—3—4-——H—31— 








V jf T V T OY 
soín-gen ftt der wir al-les zwin - We was 


D ARES j 
N Tat 
Déi ent-gegen-ftellt, was fid) ent-ge-gen-[tellt. 


2. Im Lied und Wogenbraufen, mein Mädel, ben£ id) 
dein; wie find auf Ser zu Haufe wie Sturm und Son- 
men(djeín. 

3. Rameraden, laßt uns fingen, dee Wind hört unfer 
Lied; er wird es zu Ihr bringen, wenn er zur Heiniat 
zieht. 

Worte: Mate. rte Se Wermfer 1941, auf elem "Dotpoftenboot). 


Weife: Leutnant Gottfried Woltece (1949 im 8. Singeleitee-Lehrgang 
in Berlin entftanden). JéETOST RT diis 


Eigentum des Verlages D. 3. Tonger, Köln 























Slaggen im Wind 


Ee 


1.$lag-gen Im "ing, a - be, MimeínRinb, das 
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gie — — 

Meer re Au - cie. 

= 2e — — 

— Fa Hr sd Stt addon 

ke | 
mit uns da fähet fa bae @lüd! 


iiir EE 


Schott dicht, Bullet auf, und her mit Dein, 


























































































` Scif-fer-Fla-vier! 









































2. Rampf unfre Welt, der Feind wird geftellt, am P 
in blutrotee Schein! Feindſchiff ver[inEt, viel Beute 

inet, das OO läßt uns nimmer allein! Schott dicht 

3. Lang war die Sahet,der Rampf der war hart, gue P 
mat es wieder uns zieht. Wenden den 210 EL. n 
zur, und fingen nod) einmal das Lied: Sthott idt. i. 
Serie und Beife: Oonderführer (Lt. 2.2) Hannes Rraft, 1840. 
Eigentum bea Derfagts P.3.Tonger, Köln 














Magelhan- €djantíe 


: Vorfänger A 
1. Den — p > ol - len 
5 => 
Ce Ra- nes E A Deet — 
en 


laan/ dar meer bí Dag — tom 


— 


Braſ- fen, bot wörr denn a - vends al- lene. 


baan. Seg-ler heim, Seg-ler heim, eg ler 


ee 
heim wohl ü-bers Meer, Ceg-ler heim zur deutfthen 

eg 
Keil - mat, Seg-ler heim, Seinstieb, su dir. 

2. Bl Dag, dar kunn dat wein un blafen, ba wörr noch 

lang Feen Hand anleggt,dody (o an Avend na veer ale 

do mëtt de ganze Plünnfram t'redit. Segler heim. . 

3. Dat meer för n Ool (o recht en Sreten, dat güng em 

över Dang un Ball. Wull Fanmaat fit en Dien an- 

ſteken, denn heet dat gliets: Pull i Grootmarefall! 

Segler heim... . 
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Gesi te Gef Fi CA AED eent 


Deit mant ſo recht bi Licht bekeken, ba weer uns Ool 
gar nic) fo flecht, harr Smutje mol en Swien afeten, 
tránoftjeer he fülven dat torecht. Segier Heim 

5| De Lüdd de Eregen [o redit bat oven, fe feeiten IO? 
Ip weet nid} wie, fe Pregen von bat Swien de Pooten, 
gele Arftenfupp mit Schü. Segler heim... . 

6| ien Gott, von diffen olen Raften waret mi nod) 
die Erinnerung fweer. Bi Snee un Storm ſchraapt 
anmaat Ee un adjtern fuppt he Rödm un Beer. 
gler heim. . 


cte und Sie: lus der det e es groben Segelffihet um 150, i 
muünblidyer Überlieferung in der Rríegemarine aufgegeld)net. 


























jeb-zchn 2FLami bes to-ten?fianneRi - 
\ — dt — mit EH 


et — HH 


Wo, bo, 
































Schnaps ftand (tete auf der acini A N - E ! 


LEX: ev Dn, bo, undein rait mít Rum. 

















H Worte: Gerräuberlfed. Reife: Chriſtian Lahufen. 
Entnommen aus „Deutjer anon? Sdeenreiecs erlag, ofc. 





`  Befaanfchot an! 
E 


Be — Wei WI wäit em Yeb-ben 






































ier 

































































faan-füjot an, De - ſaan⸗ ſchot ` an! 


Worte und Ielfe: Ruf des Vorfängere beim Ankerhieven,/ 
Aufzeichnung bea Obermaaten Rintel,- Die SE 
alem auf bem fff. Dort wohnt aud) der Rapitän, „de Ool* Tad) 
mert Arbeit teilt ec hier der Mannfthaft einen „Röhm? oder Rum 
aus. Das Rommando: „Befaanfthot an” hat daher bio heute feíne über- 
teagene Yedeutung beibehalten.- Der Vorfänger (Schantle-Anann) [ingt 

Seengen und {n Feitmaß, während 
Die Rufe Bes Chores breit und er! vL. 








Das Kolmer Sifgjerlied 


VYorfänger d 
4.De gro -te Buur be Herr vont Land, de 
— 
BEE 
fritt be Braatens mit Un-verftand. 50 - be, 
Vorfänger 















































po - De, jur-ra, friſch noh He, bur- 



































- t 
po. be, bo - bei Hur⸗ ra, friſch nah! 


2. 7 Cx, bo Fummt en Seiler an, mit mofen Wind un 
föftein Mann. fyoge... 

3. Dat grote Schlpp up wide Ore lett frie Saart in 
Luuv un Lee. Hohe ... 

4. Wi fett dat Nett woll up den Grund un fangt de 
Siſch an buten Pund. Hohe... 


Worte und BOeife: Siſcher · Schantie (= Acbeitslied) aus fyolm, Dem 
Shleswiger Stadtteil, wo die Sifher wohnen, Mad; einer Auf- 
zeichnung von 23ootemaat Rlaus Thomfen. 
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Der Cmuttíe n 


: — A^ 


Scjaf-fen,fhaf-fen in Goddes Tiam; ſchaf⸗ fen 


gt — ſchneller 


ën und ` adj- term. er 


EE — 
God· des Nam, fihaf-fen ad-ternund vörn. 


Worte und TOelfe: Ruf des Smuttfe zum Mittageffen auf deutfhen 
Segelftiifen; nady einer Aufzeichnung von Obezmaat intel. 















































Dat Omer Bruten-Leed 


— — 


En Jant-je bor twee Druu -ten, een 


— 


bin-nen un een - ten, be 









































EE 


bin - nen mer Ra - trí - no Die de 




































































Ze Wee Er- 























LE ro D wohl, um ium E: 


SZ * = - der - Be 


2. De Detrn, de fteit en Oníber, bat Scjipp [eil jümmer 
wieder, ben Fantje queelt nid; Euup un Lee, do is he ble- 
ven op de See. Denn es fällt mir [o er aus ber 
Heimat zu gehn, wenn die Hoffnung wär auf ein 
Wie der · Wiederſehn! Lebe wohl, lebe wohl, lebe wohl, 
lebe wohl, lebe wohl auf Wiederfehn! 

Worte: Gerd Sof, in „Hein Godenwind · mitgeteilt 

ee: Jm Ton „Woblan die Zeit ift fommen* 




















Der Schantie vom 25üd'ergang 
Vorfänger 
Bene: d 


4. JF Eeem von beRel['ungung 0-benbs an anb— 


Chor , Vorfänger 
Be Sean] 
Dei - bo, hei - bot un £eem fo bi lüt-tennan 
Thor, __ Vorfänger 





















































Bär-Fergang;-Hei-ho, hei -bo!- Da ftunn [o ne 1 


rer 


lüt- te Deeen vor deDöör mit een Fa-reer-ten 
Chor 
= i ——z- 
€ — — 
"Pla -ten vor, ba  (tunn fo he lüt- te 
A 






























































—L 
E 














Deern vor de Döör míteen Fa-reerten Pla-ten vór. 


2. De lütt Deein de feet mi fo frünblid an, id luvte 
ont glíefe an eer. heran. Wi (naften fo n beten von 
em un von ehr, bobí gefeel fe mi jümmer meer. Wi 
[na&ten . . . 


3. Golebt feggt fe: Wat wüllt vi Hier buten rumftaan, 
lat uns man beter nah boben ropgaan. Un wat fit dar 
deit, geiht Feinen wat an— denn feiisen Deern, un hei 
le n Mann! Un wat... 


Worte und Weiſe: Auf deutfchen Segeifdjiffen; nadı Aufzeichnung bee 
Overmaaten Malter Rinfel vervollftändigt. 


28  *)platen- Schürze 


—— 


foweit kommt das nodj. — 
Vorfänger 
& 














Id) mußt ein-mal bei Tradit unb ie - bel 


dep 222i 


Jérüt-&en-iwa-dje gen, da ha-be id; im 


— — EX — 


Maſttoth ben fla - bau-ter-manınge-[ehn; tt 


e 


& 3 
ect Iti otn, Du = bier nicht meljr 


= Y 


"e 
bit bu — — pi - tán! 


































































































Ja ` [o-weit  fommtbasnod, ja foweit 


— E 


kommt das mod), ja fo-weit, (p-wilt, kaft, 


ue 


E LA fo-weit, _fo-weit kommt das nod)! 
Wer dichtet weitere Strofen?- Einfenden! 
Worte und Weife: enk (E 901.21) 9.10. 
Eigentum und Derlog D. 3. Tonger, Köln 















































d P übet£ PEN 


— Bre⸗ men, wi — 
E —— 


ee-nen neh - menl Stoot an! Oort op 


EE $4 
go-ben Windfor alluns Scheen de n idi 

2. fiamborg, Lübed, Bremen: Wi wüllt nod] eenen 
nehmen! Sieft deep Int Blas bi TTummer twee: Dat 
drinkt wi up de deepe Seel 

3. Pyamborg, £über, Sremen: #91 wüllt den drütten 
nehmen! Staat op un böört de redjte Hand, dat drinkt 
wi op uns Waterfant. 


Worte: Word Sod. Mieife: Nach einer "Uoífemelobie ge[taltet. &bfr. 
(£t. 0.20) om. 



































(D Bootsmann, 25ootsmann 


D — : 
Wii rli REE LB 



































Lé 
As $ — — — fag uns 
2 Darf. 
em 
Ke Se? = 
dod, warn wir in Seer wenn 









— 
hoch am Maſt Die — Slag-gen wehn, Me 
ao 








— 























Eu ue ro Es 
?ná-NMés all am 


U - fer ftehn, dann 
£ EI 
[2 — 


ge-heu wir in Ge. fy - bp, ` Wei-a- 
Vir SE AE 
be, ja das Meer, das iſt groß unb der 


Peso on: 


Kim-mel frei, und der Bootsmann hat redit,ja was 


ee 


ift denn da-beit Wir ſind frei und Top rn zur 


gg 


See, a - hol,wiefind frei und falj-rengur See! 

















































































































9. O Bootsmann, 25ootemann, [ag uns bod) wann 
fommt die Icbte Schlacht? Wenn am Himmel cote Wol- 
fen ziehn unb vot am Morgen die Wellen glühn, dann 
Fommt die lebte Schladyt. Frohe, hoiohe, . . - 

3. O Dootsmann, Yootsmann, (ag uns iod), wie weit 
ifte bis nad) Haus? Für den einen nay,rür den andern 
fern, am Himmel da leudjtet ein heller Stern, fo weit (te 
bis nad) Kraus! Dote, hoiohe, . - - 


torte und Weile: Odft (61.28.20) Hannes raf. 1940 Im 3. Singe- 
leiter-Lehrgang entftanden. 


Eigentum und Dectag D 3. Cenger, fin 
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Die tigadje ruft 


Pe 














Auf der Back iſt alleswohl,La-ter-nen bren-nen. 


Worte und Wéi: Ruf bes 2luogustpoftene heim @lafen mag einer 
oct auf deutfchen Segelfthiffen. 


Aufzeichnung des Obermaaten 



































{ t 
die See wicd ftill um Her, vonder og her 


und 
S Se = F — 
eg 
T E de ST 
Bingen Lie-der fehnfuchtevoll und abfdjiedsfchwer. 


2. Möven ziehen durch den Abend, nur am Bug fprüht 
Giſcht umher, und die Ruhe legt fid) labenb über Schiff 
und Mann und Meer. 

3. Irgendwo ín weiter Serne liegt der Keimat ſchöner 
Strand, bligen Mädcenaugenfterne, weit, weit— fern 
im Vaterland. 

4. Leife finkt die Madıt hernieder, und die See ift (till 
umljer; bald naht nun der Morgen wieder, wir faljen wei- 
ter übers Meer. 

Worte: M. A. Seldwebel Heinz Schmidt, 1941, 
(et. m, A.) Gottfried Wolters, 1942 

Eigentum des Detlages D. 3. Congre, Köln 
































Weile: Sdft. 
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Abendlied 


an Bord zu fingen 


— — 


A ton liegt ies Meer [o.— DN le weit Im 


* 
A-bend-fhein, Die "Me. gen und bie. 
ZEE 
Win-de fdjla-fen fadj-te ein. Die 


itt 1113 13 


le&-te bei-le Wol-fe am Himmel zieht. Wir 


EEE — 


Pen an Ded und fin-gen ſtill ein Lied. 





























































































































2. Da kommt der Stern gezogen aus der Heimat her. 
Es geht fein lídjter Bogen übers weite Meer. So fteigt 
er jeden Abend am Himmel auf und weifet unferm Boote 
feinen Lauf. 


3. Schlaft wohl, Wr Lieben alle in der Heſmat fern. Uns 
leuchtet in den Naͤchten hell der gleiche Stern. Der Stern, 
der führt uns Der zum Hafen ein und läßt uns morgen 
wieder bei eud fein. 

Worte und MWeife: Odfr. Et. 96.2) Hannes Graf, 1941 

Cigentum des Derlagre D. 3. fanger, Höln 












































më de Ge-gel,__ 




















SEN 

















— r 
en. fomm ans U - fer, 























in - be wehn vom A-bend her. 














terii jd 


2. Und das — fährt vorüber.- weiß die eui 
blau bae - Oxdjiffiein, Schifflein, fahre RS 
benn ber fik tommt nidjt mehr. z 
3. Schlaf, mein Rindlein, fhlaf und träume — weiß Me 
Segel, blau das Meer.- Liebes Rindlein, laf bae "Elei. 
nen, Weinen madit die Augen ſchwer. 

4. Morgen fommen große Schiffe- weiß die Segel, blau 
bae Meer.- Liebes Rindlein, große Schiffe fahen dich 
morgen übers Meer. 


Worte ofge et — In Slandern 
entftanden. zd 


Sähemann, hol ü hol über 


Ranon zu Met Ötimmen 


dE TI 

















Wer wírbunsbrín- gen ans an - be ve 


ee — 


fer, wer wied une bein - gen ans 
AS E 
































an-de-te U-fer? Sähr-mann,hol d - ber 
Worte und ef olfotümlid) überliefert 
Fu bete Se aud) folgender Gert: 


liber bas Waſſer Plingen die Lieder, fudjen be ferne He— 
mat wieder, ferne Heimat Deutfcland. va m3 





TATE 


" 1. gx 
ern, | WER OO 
1. €ín - (a-mee Schiff auf e EC E: — 


[SERES ii sun informe nig 


j und wer froh iſt der (E Ro-nig. 













































































: f 
Fie-hen die Wol-Een, fin-gen die #in-de, 

















brín-gen der Hel-mat Grü-ße une her. 


—— — Y 


9. Heimat die [ingt im wanbernben Wind. Heimat die 

wandernden Wolfen une find: Draufende Wälder, leuch⸗ 

tende Yerge, wärmender Herd und Mutter und Rind. | 
3. Einfames Gg... 


Worte und Weile: Sdft. (£t. M.A.) Hannes Rraft, 1941 für den 
1.Gingeleiter-Lehrgang Dänemart. at: Ert. 18.20) 9.10. 


Verlag V3, Conger, föln 








Guten Abend euch allen 


Bränn pi 


1.u-ten A - bend, gü-ten A - benb euch 


ee 


al - len bier bei-famm! Ihr Leutnantsund 


So — 


ARa - tro- (en, Sol - da-ten, bei, 


d] 


lu - [tig — folle wer - ben, id 







































































er] 








[píel og eins auf! Streich zu auf ber 


| [ea — 

















Sie - del, ben Wal-zerfpiel une auf! 

















la lalala, tra la la la la 





























la lalala, tra la lala là la ala lo, 


— 



































tra la la la! tra la la lat 
j- 
+ »- E 


2. Was war bae, was war bae, was du une febt geſpielt 
Die Fann man bei Lärmen unb Toben und Schreien den 
Walzer bier fpielen zum fröhlichen Reihen? Streich au . . 
3. Janmaaten, Janmaaten, die Polka ann (dj nidyt. Da 
[its id} viel lieber und tu mie vertellen mit mein’ Lieben 
Rumpels fi paar olle Ramellen. Streid zu... 


Worte und Weife: Aus Fütland, tertlid überarbeitet 




















Fan Dinner? up de Lammerfteaat 


t 














1.Jan Hin-nerfwannt up be Lammer-L.anmer- 


Bo — 


fteaat, up de LEER 


Fe — 


ma - fen, der he will, fann ma- d, 


GEESS 


wat he will.Swieg man jtmmer, jlümmer 


(u-RIIAPOG rA 


f 
fill, he kann N pe will. Und do 


Ax— = — 
Eé — E ts 
maatt je __fit en Geil - ge - fn, 


dei ge- Fen, per- baub! Di-ge - lien, DI-ge- 



































































































































+ 
: — 
WEE 
lien, ben = @ei-ge - Een, vi- ge - 


E I 
ET S 
Lë Tí- ge- Ven, front bat ER, 


— RE Fe 


Ti- ge- Vi-ge- — Tí- ge- v ET 


Ee 22 EE = zi] 


líen, i Le Deern, [^ tet AES - 


nennen 


thein, un a ënn, ie leet Ra-thrin, un fin 


en 


Deern, de leet Ra - tljrín. 2.Un do bi 


2. Un bobí waant je... . Un do maaft he fif en Hol⸗ 
lanbemann, Pyollanbemann, perbaub! „Wodds verborrí! 
Godds verdorri!” feggt be Hollandsmann, „Vigelien- 
Vigelien? feggt dat Beigefen. Un Dige-Digelien. . . - 


* Der Mittelteil zuifthen den Stetnchen wird von der 2. blo lebten 
Steofe entfpredhenb oft wiederholt. 






















































































"CT -— 


3. Un dobi waant fe. ... Un bo maaft he (if nen En- 
gelemann, Engelsmann, perdauß!,ow M you do? How 
d you bo?" feggt de Engelsmann, „Wodds verdorri! Bodds 
verdorci!* feggt be fyollanbemann, .... 

4, Un dobi waant he.... Un do maaft he [if en Spa- 
niſchmann, Spanifchmann, perdauß! „Taradjo! Caradıo!? 
feggt de Spanifcmann, Dom d' you do? Dom d' you 
bo?" feggt de Engelsmann, .... 

5. Un dobi waant he... Un do maa£t he fit en Hanſeat, 
Hanſeat, pecbaub! „Sta em boot) ëlo em beet? feggt 
de Kanfeat, „Taradjo! Caradjo!*feggt be &paní(dgmann,.. 
6. Un dobı waant he... Un do maa£t he (i£ Napoleon, 
Napoleon, perdauß! , JE bon Ralfer! TE bün Raifer!” feggt 
Napoleon, „Sla em doot! Ola em doot!-feggt de Aanfeat,.. 


Worte und Weile: Von der BUaterfant- 


Kordy, was fommt von draußen rein? 


; een 
` EE 


wird wohl mein Seinsliebehen fein. 
















































E — E! 
4. een was fommt von drau-Ben rein? 
"ëch wohl mein — Stine- 


Geht vor-bei und 


Zr 


-hi-a-hol debt vor - bei und fommt sën 


= — — frz Tz 


lieb - dien fein. 
































kommt nicht ceím, hol-la - bf, 
+ ES 


— 
7 Tim hol-la - 6i, — Bol-la-Qo, hol-la- 


Hr — 


hol-la - Ud —— - 
zi * THE f 5 
hi 


IR wirdewohl nidi ge - we - ftn. — 
























































T 
oL- la - to, 

EE zs 

we-fen fein, hol Jon Ma - hal 





fein, hol-la - H. Zeile be, hol-la - ho! 





2. Leute habens oft gefagt, hollaht, hollato, was ich fürn 
Seinsliebdhen hab, hollahiaho! Laß fie reden, ſchweig 
fein ftill, hollaht, fjollatjo, fann ja lieben, wen ich will, 
hollahfahot 

3. Wenn mein £febdyen Fodızeit hat, hollahf, tyollatyo, ift 
für mid) ein Trauertag, hollahiayo! ëch id} in mein 
Rüämmerlein, hollahi, holtaho, trage meinen Schmerz al- 
leín, hollahfaho! 

4. Wenn id) dann geftorben bin, hollahl, tjollatjo, trägt 
man mid) uti Grabe bin, hollahiaho! Set mir feinen 
Leidjenftein, hollaht, hollaho, pflanzt mir drauf Vergiß- 
nichtmein, hollaylaho! 

Saw abiſche Volkeweile. Gab: Paul Ridftat 

Aus „Der Mufitant? Georg flalImeyer Deriog, Wolfenbüttel 


— u Be 























Auf de (rijwübfite Eifebahne 
"Dotfángec: 
>; — 
1.Auf Be ſchwäbſche Ci - fe - bah - ne 

















[ — 


gibts gar vie -le Halt - ta - tío - ne, 


E 7 ⸗ 
Sotuegert, Um und Bi-be-rady, ?Fre£-Fe-beu-re, 
Alle: 
— 
- 


Jur-tes-badj. Rul-la, rul-la, crul-la- la, 















































p 
— rul-la, — tuegert zd 


Ds — 


29i -be-tadj, ^ AR -beu-te, 2ur-les-badj. 

















2. Auf de ſchwäbſche Eifebahne gibt es viele Reftau- 
ratíone, wo ma effe, tein£e £a, alles, was ber TFlage ma. 
Rulla .... 


3. Auf be ſchwäbſche Eifebahne braucht ma keine Poſtil⸗ 
lione. Was uns fonft das Pofthorn blies, pfeifet jett 
die Lofmotiv. Rulla.... 


44 


4. Auf de ſchwäbſche Eifebahne Fönne Ruh und Odyfe 
fahre, d Studente fahre erfte Rlaß, fie madje bas halt 
nur zum Spaß. Rulla.... 


5. Auf de ſchwäbſche Eifebahne wollt amal o Bäurle 
fahre, geht an Schalter, lupft be Pyut:, Di Biltettie, feid 
[o gut!” Rulla.... 


6. Eine Geiß hat er fid) Paufet, unb bag bie Ihm nit 
entlaufet, bindet fie be guete Aa hinte an be Wage n. 
Rulla .... 


7. 22600, tu Duer woidle [pringe, o Sutter werd I dir 
ſcho bringe Setzt D zu feim Welble na und brennt 
s Jubakspfeifle a. Rulla .... 


8. Auf de nädjfte Statione, wo er will fei Bödle hole, 
findt er nur no Ropf und Soil an dem hintre Wage- 
toil. Rulla.... 


9. Do fríegt er en große aote, nimmt de Ropf mitfamt 
dem Hoene [dmeißt en, was er ſchmeiße Fa, dem Ron- 
buttór an Schädei ng: Rulla.... 


10.,80, du Fannft den Schade zahle, warum bift fo 
ſchnell gefahre! Du allein SC ſchuid bara, bag i d Gois 
verlaute Hoi? Rulla. . 


Worte unb Weile: Aus Schwaben 


mit Sußfharren, Iſch· Lauten und einer gellenden 25ootemanna- 
pfeife Läkt fid) das Lied ſpielexiſch darftellen. Flatüclidy muß die Eifen- 
batın vor ber 1.©tcofe erft in Sabrt fommen, Ar Schluß läuft fie 
puftend in den Dahnhof ein und der ,Ronbuttór" ruft: . Biberoch 
Alles ausfteigel”) 








‚Das ſchleſiſche nl 


— 


HER; CI ſcher mit ber — der 
pe — halt Aen An-fang in bae Pjimmellodj/ in das 
Himmellody, in das Pyimmellod) Hin - ein. 


Ghot 
— — 


— 
€i, fogehnwie oi le, 

































































al -le mitein- 





je 

















an-ber in bae fym-mel-lodj, in bae 


— 
fjimmellodj, in das Numelloch hin - ein, 


2. Der Schneider mit dem Bügeleifen, der wird uns den 
Weg weifen in das Fimmellod- .. . 

3. Der Schornfteinfeger mit der Leiter, ber fteiget im- 
mer weiter in...» 

4. Und der Schmied mit bem Hammer unb der Fimmer- 
mann mit der Rlammer müffen alle in... 


*) Statt Atmmello: im 
—* ER man audj,fyülynerlodj, zeitgemäß fingt 




















5, Der Sattler mit der Ahle, ber Schneider mit der Na⸗ 
bel müffen aud) mit in... 


6, Und der Schufter mit dem Pedhdeaht, undder quiae 
mie und der Landrat muffen alle, müffen alle ín... 


24. Wer dichtet weiter? 
Worte und Bee: Aus Schlefien und der Graffthaft lat; 


Heut Fommt der Dong zu mir 
ER 


EE 
eite Dong zu mit, freut fid) die 


fif] 


= Ob er — cte 'et-am-mer-gau, 


ara lw 


SC 













































































Seraberi echauptnichteommt, Menldhtge-wig! 
In freier Nachdichtung der Truppe entftehen Etcofen etwa folgen- 
der Art; 
Der Hans igt Schweizertäs ohne Gebiß. Ob er aber 
übern Obertiefer £aut, oder aber übern Unterkiefer faut, 
oder aber Überhaupt nicht £aut, fft nicht gewiß, 


Weiter dichten und einfenden! 


Mefpeünglidyer "Gert: 
Himmel und Erde müffen vergehn, aber Me uo bei. 
ben beftehn, 


Worte und Weife: Arad; mündliher Überlieferung 





"Un? febt gang 1 ans Peters 25rünnele 
Li -S—---- 
4.Und fe 


bt gang I ans Pe-ters 


EE 


25rün-ne-le Rn d frinf 1 an. Wein,und da 


de EH 


an  Rüt-fu aus der Moosbut-ten _ 










































































ſchrein. fyol-brl- a 


— 

















Wol-Mi-o fu-fu,  Wol-bri-o Haldei-a, 


El 


Dei -dri-o fu-fu, hot-dri-o hol-dri-n, 





























hol-dei-o fu-fu, hol-dei-a hotdri-a - ho. 


+) 2helm Rehtreim vie bao Wort „Rudu” von Ottofe zu Otzofe ein- 
mal mer gefungen. (Ber id} vertut, bezahlt eine Lage!) Dom 2.,hoi- 


2. Und dr Adam hat dLiab erbadit und dr Noah den 
Wein, und de David das Fitherfehlagn, s müffen Steita 
gewefen fein. Holdria .... 


3. Raafte mer ab mei ſchöns Büchſerl, Faafte mer ab 
mein grean Aut, kaaſts mer ab mel ëng Diaendt, 
well 1 eintüda mueß. Holdeia.... 


A. JZwiſchen Ofteen und Pfingften undda geht ber Schnee 
weg, und da heirat mei Diacndl, und da hab 1 an Dredt, 
Holdtia.... 


5. Wenn mein Diendl verheirat' fft, ja, was bleibt dann 
für mie: Nur Me Sehnfucht im Herzen und a Soto- 
grafie. Holdria.... 


6. Und a Büchſerl zum Schiaßn unb an Bemsbod sum 
Fagn und an Diarndl zum Liebhabn muß a Steirabun 
habn. Holdeia .... 


Worte und Weiſe: Aus der Steiermark, (5. Stroſe nadı Aufzelch⸗ 
nung bei der Truppe.) 


Yo Luzern uf Wäggis gue 




















- EN i 
4. Von Luzern auf Wäg-gis zu, tjol-la di hi, 
EE 
fyolla diho brout me weder Strümpf'nod Schuh, 
49 







































































[sin 


= di 
EE =: = : PH 
Don Bi bi, Web = 1 


H 
2. Sahr im Sciffli übern See, um die ſchönen Maidti 
zfeb,holla . . . . 
3, Hansli, trin? mer nit zu viel, 'e ®aldimueß verdienet 
fi gotta... 
4. , "aibi, laß das Gambele” goh, s Gambele wird bí 
ſcho vergoh.” Aolla.... 
5.'8 Gambele ift ihe fie vergange, H Windeln langen 
auf der Stangen. Delia... " 
6. 's Gambele ift ihe ſcho vergange, 'e Maidli hat Déi 
ufgehange, Hoila .... 


Worte und Seife: Aus dem Alemannifdhen (Vorarlberg, 29oben[ee und 
Schweiz). Strofe 5 und 6 nadı Aufzeichnung in der Rriegemarine 


*) Bambele = im fabn hin und ber ſchauteln 


Kein ſchoner Land 





Fett Fommen die luftígen Tage 
er | Fer == 
ES mme die lu - (ti - gen n - 9t, 
ER. - K ZIBERD 
>= = > 












































fa e es tut fa garnicht weh, Denn im 




















“. E - - e 
Sommer, dablüht der ro-fe, ro-te Mohn,undein 





Ein Titoler wollte jagen 


— i 








e ee 
d e mE E manm 
= kj d— — 


* — 
en i-o jn wël ju - gen ei-nen 


it _ ihm — -üm - gen, denn das 
j e LE 


BEE [S 

































































- ti-fa-tio, hol-de- 


























Kee 
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gemet geet ver-gtou, | Halde-ri-ja-ho, hol-de- 
elem, Tier-Ieinwar zu Bien. - 


— — E] 























lu- fti ges2Plut kommt ü - Uer-all. da-von 




















be, a-be, 


2. Und morgen da müffen wir wandern, Schätzel, abe! 
Und füffeft du gleid) einen andern, wenn id) es nur nicht 
fe, und feh idys im Traum, fo bild id) mir halt ein: 
ad) das ift ja garnidıt fo, es fann ja gatnidıt fein. 
Schaͤtzel, ade! 

3. Und ehe ich dann einftmals wieder, Schätel, nhe, 
fa fing ich die alten Lieder, vorbei íft all mein Sich, 
Und bift du mir dann wie einftmals im Mai, fo bleib 
id} bei dir auf ewige Treu. Schätel, ade! 


Worte und tiüeife: Aus Mähren 
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f = 3 — 

































































13 k ti-ja-ho, — — ho-ho-ho! ` Wo 

hai 
= — E — 

See —— x 
Wo - dn - $o- mm: dei Wei 


äger wollte zu des Hörfters Törhterlein. Dog fie 
Tt m ine Gee, um fe läßt ili nidit herein. Kolderijaho. . . - 


Meine Mutter wille nicht haben, daR id) einen Jäger lieb; dem Id} 
Juv ron einen andern, einen fämucien @renadler. Djolbezifaho. .. 
Worte und Teeife: Volkstümlic. Gab: fr. (EL. 2.) Q. 10. 
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Gëf Meggie gt Aug kg, me D 
Es — Fäger wohl ín fein Horn 


== 


1.€s blusein Yagerwohl in fein 

EE-H-Z T =; 

1.Gs blue ein. Yägerwohlin fein 

EE 
1.66 blusein Fä-gerwohl 

—— — 

Dom, wohl ín fein... £yorn; und 

t 
— — — — 


©. 
Ba, mol in 


Leg. grat ff) Age 


f H- = it 
u 7 Es 2 = war ver - lorn, a 
éi 



































































































i =: d-dd cM 
tn, Aus war ver - lorn. Balli-a- 


D E Ee 


war ver-lorn, war ver-lorn, hal-io! 





























































































































































































= —— Dem, hal· u -a - 
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al-les,waserblus, das war ver - lorn. 




























































al les was er blus, das ER - oa: 


EE 


buf - faf - fa! 
































2. Soll denn mein Blafen :; verloren fein? ;; Del lieber 
mot id} — ein Jäger fein.;: Halliahuffaffa... 

3. Er warf fein Meß — wohl übern Straudy,;:da Drang 
ein (d)margbraunes ;;: Mädel heraus.:;: Fyallíatyuffa(fa . . 
4, „Ady ſchwarzbraunes Mädel, ;:entfpring mir mid! 
Jd) habe große Dune: Ae holen Hië? Halliahuffaffa..- 
5, , Deine großen Kunde, ;:die fürcht id) nét. fie Fen- 
nen meine hohen, ;: weiten Sprünge nicht.” ;: Hallia- 
huffaffa . . . 

6. , Deine hohen, weiten Sprünge, ;:die kennen fie wohl; 


fie le dag du heute ;:nod) fterben follft.;: Dain. ` 


huſſaſſa 
7. „Und ſterbe id heute, 
mid) ;: unter Rofen to! alliahuffaffa . . . 

8. Er warf ihr fein Tie ;:wohl über ben Peíb,;: da ward 
fie des fungfrifchen ;:Fagers Weib.;: Kalliahuffaffa... 
Worte und Weife: Gard gang Deutfcyland verbreitet. Gab: Georg Goötſch 
Georg Kallmeyer Derlag, Wolfenbüttel 


bin ich Toi, begrábt man 






Jagdgefang 


Ronon zu vier Stimmen 










Die Ballade vom Waſſermann 


LES — Sr 

1.88 ein ip gom aio ber 
iddtger td 

zi EB 

R EEE Hm Za id as 















































































































Mo wed IN V. 
"Uta - ra, das tönt wie Fagd-ge-fang, wie 


Perser en 





wilder undfröhll-dher Körnerklang, 
—— 


dhcp EE 




















fang,wie Hornerklang: ra· ra. tia ra, tta - ral _ 
Worte unb Tiüeife: Mündtic überliefert 
56 





























2. Sie hörte cke enden gehn im tiefen,tiefen 

See; wollt Dater und Mutter wiederfehn, die ſchoͤne, 

junge Lilofee. 

3. Und als dem U ib auf der Burg 

über dem nt Eder — Fade 

der fdjónen, fungen Lilofee, 
57 


4. Und als fie aus der Rirdje fum vi er Burg wo! 
über dem See, da ftand der wilde TE. n 
— fungen Lilofee. 

5.Syrich, willft i —— von der Rurg 
wohl Über dem&ee? Deine Rindlein Drunten weinen 
nad) Mr, bu [djóne, junge £ilofee.^ 

6. Und eh’ id) be Rindlein weinen laß im tiefen, tiefen 
See, [tel id) von Laub und grünem Gras, I 2 
VS P E 
orte und Welfe: Aus bem Grggebitge, Cab: ën. 23198. 
Eigentum bes Derlages D. 3. Conger, Köln 











Stehn zwei Stern 


EE 














SET D T 
4.Oxten zwei Sternam ho-hen Fimmel, leuchten 
SEE 

leu. 


di- - wnfo 





























T == 


nei Ier. als der Mond, usa hell, 



































—— — 














2. Ih hörte ein Sichtein raufchen, wohl raufdjen durch 
das Rotn, id) hörte mein Seinslieb £lagen, Ihr Lieb hat 
fie verlorn. 

3. Haft du dein Lieb verloren, fo hab id) bod) das mein, 
foem wir beide mitnander uns winden ein Rrän- 
zelein. 

4. Ein Rränzelein von Rofen, ein Sträußelein von flee. 
Zu Stankfurt auf der Brüde, da liegt ein tiefer Schnee. 
5, Der Schnee, der i| efthmolzen, A Waſſer läuft à 
hin, komm mit (Apis gen, fontnjt nde 
meinem Sinn, 

Worte und Wiele: Aus Oftpreuken 
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Wed, feuchten fo pisos als der Mond. 
i 

[3 A Ge 

leudyten [o wa B 214541 hel-ler 

—— 

2, Ach, was wird mein Schätzchen denfen, weil id) bin 

fo weit von Ihr, weil id bin, weil id) bin, weil id) bin 

fo weit von ihr. 

3 Gerne wollt (dj zu ſhr gehen, wenn der Weg fo weit 

nicht wär, wenn ber Weg, wenn der Weg, wenn der 

eg [o weit nicht wär. 

A. Gold und Silber, Edelfteine, fihönfter Gab, gelt, 

du bift mein? Ich bin dein, bu bift mein, adj, was kann 

denn ſchoͤner fein! 

Worte und-Welfe: Aus Neffen. Gay: Obf LE (08.2000. 19. 
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Rein fhöner Land 








— ner — in Ze d i 


p — Um 


Zeit, als hier RA dr - 


Ss ee 


— wir uns fin - per Ri 


FEIHIS 


Pin-Ben zur A-bend- zeit, wo wir uns 

































































+, Fest, Brüder, eine gute Nadıt, der Kerr, im hohen 
Himmel wadıt, in feiner Güten uns zu behüten, ift er 
bebadyt. 


Worte unb Weife: Aus bem Rheinland (Billelm von Fuccatmaglio?) 


Tiídjte kann uns rauben ` 
































un - ferm Land; 








= T 
Glau - ben zu 




















^ es. zu er -hal -ten und zu ge- 


re 























— SEHE 
HH SL E E 


fin-den SCH 


2. Da haben wir (o mandje Stund gefeffen dort in 
ftoher Rund und taten fingen, die Lieder Elingen im. 
Eidengrund. 


3. Daß wir uns hier in diefem Tal nod) treffen fo 
viel hundertmal: Bott mag ee fihenfen, Gott mag es 
lenfen, er hat die Gnad! 


6o 








ftat - ten, np wir ge - fandt, 


2, Mögen wie fterben, unferen ben gilt dann die 
Did: Es zu erhalten und zu geftalten: Deutſchland 
fiebt nicht! 


Worte: Rari Dröger. Weiſe: Heintich Spitta 
Eigentum des Georg Kolimeyer Derlogen, Wolfenbüttel 











Inhbaltsverzeidnis 


Du mußt an Deutfdjland glauben 


Du mußt an Deutkhland glauben 
Set ihr euren Helden Steine. 
Wir kommen im Morgen!icht gekhritten - 


Matrofen, wenn die fingen 
‚Matrofen, wenn die fingen .. 
Es rufen uns die freien Wogeı 
Auf, wer mit uns will nad) Island ziehn 
Alle Männer her an Bord . 
Wir fahren nad) florden. 
Die Reife nad) Jütland . 



















De geoote Bur 
Schaffen, Khaff 


Jt fren von de Reis’... 

3a, foweit fommt das nod) 
Bamberg, Lübeck, Bremen . 
© Bootemann, Bootsmann 
Die Wache ruft ...... 
eife Dnft der Abend . 
Dun liegt das Meer [o ftille 
Kommt ein Schifflein . 
Wer wird uns bringen 
Einfames Schiff auf einfamer Wadıt. - 


Srol) zu fein bedarf es wenig 
Guten Abend euch allen. 
Ian Hinnert 













Hoch, was fommt von draußen rein? . . 
Auf die Khwäbkhe Eilebahne 
Das Khlefikhe Himmellodh. . 
Heut fommt der jane zu mir 
nd jetzt gang i ans Peters Brünnele 
Do £ugern uf Wäggis gue 


Rein [dióner Land 

Fett femmen die luftigen Tage 
Ein Tiroler wollte jagen 

Ze blue ein Jäger wohl in "fein fom. 
Trata, das tönt ......... 
Es fteít ein wilder Waffermi 
Es duntelt Ben in der Heide 
Stehn zwei Stern am hohen 
Rein Khöner Land.. 
Nichts Fann uns rauf 












Alphabetiſches Inhaltsverzeidhnis 


Alle Männer her an Bord. 45 
Auf de Khmäbkhe €ilebabne 
Auf, wer mit une will nad) Joland ziehn 


Befaankhot an 


Das Meer ift unfre Liebe . 
Das cchleſiſche Simmellod) . 
De groote Bur ........ 
Die Reife nad Fütland 
Die Wache ob... 
Du mußt an Deutkhland gi 


infames Schiff ....... 
in Tiroler wollte jagen 
En Fantje Barr twee Bruten 
Ze blue ein Jáger -.....- 
Ze buntelt Ren in der Heide . 
€s freit ein wilder Waffermann . 
Es rufen uns die freien Wogen.. 
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Slaggen im fia... RER EEN Ei 


Guten Abend euch allen... 38 


mberg, £übed, Bremen...... 
ent fommt der Hans zu mit . 
Horch, was kommt von draußen rein? ..... 


Jt feem von de Reis’... 
Jan Dinnert ... . 
3a, foweit kommt das nod) . 

3ebt tommen die luftigen Tage 


Kamraden laft uns fingen. . 
Kein khöner Land... 
Kommt ein Schifflein . 
Zeile fint der Abend 


Matroſen, wenn die fingen . 























Nichts Tonn uns rauben... 
Nun liegt das Meer fo ftille. 


O Bootsmann, Bootsmann 














Schaffen, khaffen in Gottes flam" . 26 
Geht ihr euren Helden Steine P 
Siebzehn Mann ............ . 93 
Stehn zwei Stern am hohen Himmel .59 
rara, das nt... Suevi vau DEET , 56 


Und je&t gang í ans Peters Brünnele 


Do Luzern uf fDüggío aue 
Don Hamburg faar fo'n ollen Salon x 


Weg mit den Grillen . 
Wer wird uns bringen 
Wir fahren nad florben 
Wir fommen im Morgenlicht gekhritten . 


Fieh dir das Lederpädchen op eene 

















